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	 STARKER WACHSTUMSMARKT
Die Schweiz soll bis 2050 klimaneutral sein. Für die 

Erreichung dieses Ziels gehört die Elektromobilität zu 
den wichtigsten und entscheidendsten Technologien. 
Sie ist die weltweit am schnellsten wachsende Alter­
native zu Benzin- und Dieselantrieben. Eine Studie von 
Swiss eMobility (Juli 2021) prognostiziert bei den Neu­
zulassungen von Steckerautos einen Anteil von 70% 
bis in zehn Jahren. Bis 2035 soll dieser Wert dann auf 
über 90% steigen (siehe Grafik). Diese eindrücklichen 
Zahlen sind auch für Immobilieneigentümer von Re­
levanz. Sie sind gefordert, Lösungen zu finden, um mit 
der Entwicklung schrittzuhalten. Einerseits, um wett­
bewerbsfähig zu bleiben, andererseits, um die gesetz­
ten Klimaziele erreichen und Nachhaltigkeits-Krite­
rien zu erfüllen. 

LADEINFRASTRUKTUR IST (NOCH) 
MANGELWARE

Wincasa hat erkannt, dass E-Mobilität mehr als nur 
ein Trend ist. Daher wurde im Unternehmen eine Stelle 
geschaffen, die sich ausschliesslich um diese Thematik 
kümmert. Neben dem Angebot von Beratung, Analysen 
oder der technischen Umsetzung bei der Installation 
von Ladeinfrastruktur liegt ein weiterer Schwerpunkt 
in der Sensibilisierung der Investoren und Eigentü­
mer sowie dem Aufbau von Know-how. Dies ist nötig, 
da der Einbau einer Ladestation viel mehr beinhal­
tet, als die Inbetriebnahme einer zusätzlichen Steck­
dose in der Garagenwand. Ladestationen sind intelli­
gente Systeme, welche über ein Lastmanagement oder 
komplexes Backend-System verfügen. Ebenso müssen 
die Ladestationen diverse Schnittstellen sowie Kom­
munikationsmöglichkeiten aufweisen. Dies ist vielen 
Konsumenten noch nicht bewusst. Ein nicht minder 

wichtiges Thema ist der grosse zusätzliche Strombe­
darf, den E-Autos mit sich bringen. Dieser geht meist 
über die ursprüngliche Anschlussleistung einer Immo­
bilie hinaus und muss daher in der Planung berücksich­
tig werden. 

Da nicht alle Immobilieneigentümer denselben 
Wissensstand bezüglich E-Mobilität, beziehungsweise 
unterschiedliche Herangehensweisen haben, sind auch 
die Beratungen und die Dienstleistungspalette sehr in­
dividuell. Dazu gehören umfassende und objektspezifi­
sche Analysen, um die Machbarkeit zu prüfen. Auf Basis 
dessen werden Ausbaukonzepte, Verrechnungsmodel­
le und Kostenvoranschläge ausgearbeitet. Zudem kön­
nen bei konkretem Interesse auch die Projektleitung 
übernommen und die nötigen technischen Ausschrei­
bungen gemacht, sowie die Baubegleitung, der Betrieb 
und die Abrechnung der Ladestation sichergestellt 
werden – immer in enger Zusammenarbeit mit Instal­
lateuren und unabhängigen Partnern. Hierzu braucht 
es eine Person, die sich fundiert und ganzheitlich mit 
allen Aspekten dieser Thematik befassen kann. �

Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge.
(BILDER: ZVG).
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SZENARIO NEUZULASSUNGEN: % STECKERAUTOS (PEV) BIS 2035
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BAU & HAUS
NACHHALTIGKEIT

E-MOBILITÄT WÄCHST 
RASANT

Eine Studie von Swiss eMobility prognosti-
ziert bei den Neuzulassungen von Stecker-
autos einen Anteil von 70% bis in zehn Jah-
ren. Immobilieneigentümer sind gefordert, 
um mit der Entwicklung schrittzuhalten. 
TEXT—JANOS KICK*
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Matthias Schmid, gehören E-Ladestationen 
künftig zur Standard-Ausstattung eines 
Wohnhauses in der Schweiz?

Ja, davon sind wir überzeugt. Da die Zahl der  
E-Fahrzeuge weiter rasant zunimmt, wird es für 
immer mehr Haushalte von grosser Bedeutung sein, 
dass man seinen Wagen am hauseigenen Stromnetz 
anschliessen und aufladen kann. 

Wie lange dauert der Einbau einer  
Ladestation?

Die Dauer ist von vielen Aspekten abhängig. Daher 
gibt es keine allgemeingültige Antwort. Je nach 
Prozess und vorherrschenden Begebenheiten kann 
man von einer Zeitspanne zwischen 3 Monaten und 
einem Jahr sprechen. Wobei zu beachten ist, dass 
die erste Ladestation in einer Liegenschaft auf­
grund der grösseren Anfangsinstallationen (Elekt­
roverteilung, Flachbandkabel usw.) immer länger 
dauert.

Wäre es nicht effizienter, wenn Mieter ihre 
Ladestation selber einbauen würden?

Sofern ein Mieter das technische Fachwissen hat, 
wäre das möglich. Wahrscheinlich würde dies für ei­
ne erste Ladestation sogar funktionieren. Die Nach­
frage wird künftig jedoch steigen. Daher sollte ein 
System ausbau- und skalierbar sein. Parkplätze oder 
eine Tiefgarage müssen als Ganzes betrachtet wer­

den, auf Basis dessen ein Konzept erarbeitet und die 
entsprechenden Installationen eingerichtet wer­
den. Intelligente Systeme, inklusive individuelle 
Zähler, Abrechnungssysteme oder die Kombination 
mit anderen technischen Einrichtungen wie Batte­
riespeicher oder Photovoltaik im Haus werden im­
mer gefragter oder gehören in gewissen Objekten 
bereits zum Standard. 

Stichwort Abrechnungssysteme. Wie  
kann in einem Mehrfamilienhaus das 
Verursacherprinzip gewährleistet werden?

Die Ladestationen, welche in Tiefgaragen einge­
setzt werden, benötigen gewisse Schnittstellen, 
welche dazu dienen, den Verbrauch pro Ladestati­
on dem Mieter direkt in Rechnung zu stellen. Dies 
wird mittels einem Backend System gelöst, welches 
uns die nötigen Daten liefern kann.

Haben Mieter rechtlichen Anspruch auf eine 
Ladestation?

Nein. Der Grundsatzentscheid liegt beim Investor 
beziehungsweise Hauseigentümer, ob er auf diese 
Technologie setzen und in die Infrastruktur inves­
tieren will oder nicht.

Sind Ladestationen ein Wettbewerbsvorteil?
Ja, auch davon sind wir überzeugt. Die Attraktivität 
einer Liegenschaft wird künftig sicher höher bewer­
tet, wenn eine Lade-Infrastruktur vorhanden ist. �

*JANOS KICK

Der Autor ist  
Projektleiter PR  
bei Wincasa AG.

BAU & HAUS
INTERVIEW E-MOBILITÄT

«LADESTATIONEN SIND 
EIN WETTBEWERBS-
VORTEIL»

Bei Wincasa kümmert sich Matthias Schmid 
als Projektleiter E-Mobilität um diese Aufga-
be. Er nimmt Stellung zu den brennendsten 
Fragen, die sowohl für Mieter als auch Eigen-
tümer von Relevanz sind. TEXT—JANOS KICK*
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IN ZUKUNFT WIRD 
EINE LADESTATION 
IN DER TIEFGARAGE 
DENSELBEN STEL-
LENWERT HABEN 
WIE EINE WASCH-
MASCHINE IN DER 
WOHNUNG.


